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»Sehr ernste 
Situation«

Colditz (epd) – Nach einem er-
neuten rechtsextremen Übergriff 
auf einen Dönerimbiss in Colditz 
(Muldentalkreis) am 28. März will 
die Polizei ihre Präsenz in der säch-
sischen Kleinstadt weiter verstär-
ken. »Die Situation in Colditz ist 
sehr ernst zu nehmen«, sagte Ilka 
Peter, Sprecherin der Polizeidirekti-
on Westsachsen, am 31. März. 

Am 28. März hatten Unbekannte 
nach Polizeiangaben Feuerwerks-
körper auf den Sohn eines Dönerim-
biss-Besitzers geworfen und ihn mit 
ausländerfeindlichen Parolen be-
schimpft. Anschließend beschossen 
sie auch das Ladengeschäft mit Feu-
erwerkskörpern. Laut Polizei war 
es in diesem Jahr bereits der dritte 
Angriff auf den Imbiss. 

Ende Februar waren rund 100 Neo- 
nazis durch den Ort gezogen und 
hatten randaliert. Sie wollten ein 
Konzert der linken Szene stören. 

Zu Besuch in Texas
Leipzig (so) – 17 Jugendliche der 
Kirchgemeinde St. Thomas waren 
zehn Tage lang auf Besuchsreise 
in Amerika. Bis 28. März trafen 
sie sich mit jungen Christen der 
Kirche »Christ The King Lutheran 
Church« in Houston/Texas. Das 
Thema der Reise lautete »Christli-
cher Glaube und gesellschaftliche 
Verantwortung – Jugendbegegnung 
der globalisierten Welt«. Neben Be-
suchen des traditionellen Rodeos, 
des NASA-Centers und des Holo-
caust–Museums nahmen sie am 
österlichen Gemeindeleben teil. 

2007 hatten Jugendliche aus der 
texanischen Stadt Leipzig besucht. 
Durch diese Begegnungen solle 
auch die Städtepartnerschaft zwi-
schen Leipzig und Houston gestärkt 
werden, teilte die Thomasgemein-
de mit.

Rohre gestohlen
Dölzig (so) – Die Kirche Dölzig 
wurde Opfer von Kupferdieben. In 
der Nacht zum Sonnabend voriger 
Woche wurden sämtliche Kupfer-
fallrohre gestohlen. Nun müsse die 
Gemeinde statt für die Innensanie-
rung für neue Dachrinnen sam-
meln, so Pfarrerin Ines Schmidt.

Die Behinderten waren uns so 
dankbar«, erinnert sich Günter 

Remus an seinen ersten Helfereinsatz 
bei einer Behinderten-Rüstzeit. Das 
war 1992. Seine Frau Gisela weiß noch 
genau, wie es ihrem Mann damals 
ging: »Als er das erste Mal heimkam, 
hat er geweint«. Denn die ehrenamt-
liche Arbeit mit Behinderten stand im 
Kontrast zum gewohnten Berufsleben, 
das der gelernte Eisenbahner als Fahr-
dienstleiter und Bahnhofsvorsteher 
gerade abgeschlossen hatte. 

Günter Remus lebt in Naunhof bei 
Grimma. Zu seinem Ehrenamt kam er 
über die Männerarbeit in Sachsen. Als 
dort 1990 Helfer für Behinderten-Rüst-
zeiten gesucht wurden, meldete er sich. 
Als Vorruheständler wollte er »etwas 

Sinnvolles tun«, sagt der 76-Jährige 
rückblickend. 

»Ehrenamtliche Helfer, meist Rent-
ner, Erwerbslose oder Vorruheständler, 
spielen eine ganz entscheidende Rolle 
bei der Männerarbeit«, bestätigt Johan-
nes Reichel, Sozialsekretär im Kirchli-
chen Dienst in der Arbeitswelt (KDA). 
Für die Beteiligten an den Behinderten-
Rüstzeiten, die schon mehrmals dabei 
waren und sich kennen, sei keine spe-
zielle Vorbereitung nötig. »Bei neuen 
Leuten, ob Helfern oder Behinderten, 
sind ein vorheriges Kennenlernen und 
genaue Informationen durch Besuche 
sinnvoll«, sagt Johannes Reichel. Ein-
fühlungsvermögen und das Gespräch 
mit dem Behinderten seien für die 
Helfer wichtig. 

Neben der emotionalen Belastung 
sind dem Helfer Günter Remus an-
fangs ganz praktische Dinge schwer 
gefallen, weil zu Beginn der 90er Jahre 
viele Örtlichkeiten keine behinderten-
gerechten Zugänge hatten, dafür viel 
zu enge Türen, Toiletten und Doppel-
stockbetten in den Unterkünften. Das 
änderte sich aber bald. Nach und nach 
hatte sich auch Günter Remus an die 
Arbeit gewöhnt und wusste mit den 
Behinderten umzugehen. »Sie wollen 
ernst genommen werden. Das Mitleid 
von uns Helfern brauchen sie nicht«, 
sagt er. 

Jeder Helfer kümmert sich wäh-
rend einer zehn- bis 14-tägigen Reise 
um einen Behinderten. Günter Remus 
betreute meist einen Mann aus einem 
Nachbarort, der nur ein Jahr jünger war 
als er. Bei den Rüstzeiten leben behin-
derter und nichtbehinderte Männer in 
Gemeinschaft, lesen in der Bibel und 
machen Ausflüge. Insgesamt 15 Mal 
war Günter Remus für die Männerar-
beit als Helfer dabei. 

Im vorigen Herbst dachte sich Gün-
ter Remus, dass jüngere Helfer mit-
fahren sollten: »Als 76-Jähriger habe 
ich meine Grenzen erkannt und bin 
dankbar, dass mit Gottes Hilfe keine 
Unfälle entstanden sind.« Nun sucht er 
sich andere Aufgaben in seiner Kirch-
gemeinde und trägt die Naunhofer Kir-
chennachrichten aus. 

Regelmäßig liest er auch den Sonn-
tag – und das schon seit 1946. Damals 
hatte Remus’ Mutter das Abo bestellt. 
Zur Hochzeit mit Frau Gisela über-
nahm Günter Remus die Zeitung und 
bezieht sie bis heute. Er will wissen, 
was in der Landeskirche so los ist und 
sich einbringen. »Ich möchte als Rent-
ner nicht abgeschoben, sondern zu et-
was nütze sein«, sagt er. Und wenn die 
Männerarbeit ihn nochmals anrufen 
würde? »Tja, dann würde ich mich viel-
leicht doch noch mal entschließen …«     
                                            Kathrin König

Ein geistiger Brückenschlag
Der Evangelische Salon lädt in Leipzig zu Gesprächen über Kultur und Religion ein

Es ist ein ungewöhnliches Ange-
bot, mit dem sich der Leipziger 

Studentenpfarrer Frank Martin und 
einige Mitstreiter am 11. April in die 
Leipziger Öffentlichkeit wagen. Sie la-
den zu einem Evangelischen Salon in 
die Aula der Alten Nikolaischule ein. 
In angenehmer Atmosphäre soll es 
einen geistigen Austausch über Kunst, 
Kultur und Religion geben. 

»Die Auseinandersetzung mit Kunst 
und Kultur ist in unserer Kirche bis-
lang unterbelichtet«, sagt Frank Mar-
tin. Und er machte sich daran, dies 
zu ändern. In einem Leipziger Café 
schmiedete er mit befreundeten The-
ologen und Journalisten die Idee eines 
Evangelischen Salons außerhalb der 
Kirchenmauern. »Es geht um ein Ange-
bot für kirchennahe, aber gemeindefer-
ne Menschen«, sagt Martin. Unterstüt-
zung bekam er  von der Evangelischen 
Akademikerschaft in Deutschland (EA), 

und auch die Landeskirche öffnete den 
Geldhahn. Nach über anderthalb Jah-
ren der Planung und Überlegung ist es 
nun soweit, der erste Leipziger Evan-
gelische Salon findet statt.

Zu Gast ist der Leipziger Künstler 
Michael Fischer-Art, der mit seinen  
bunten Bildern an Hausfassaden be-
kannt wurde. Seine zuweilen an kind-
liche Zeichnungen erinnernden skurri-
len Figuren lösten heftige Diskussionen 
aus. Zuletzt auch in der Kirchgemeinde 
Nepperwitz bei Wurzen, die einen be-
malten Altar von ihm geschenkt bekam. 
»Der Altar ist Ausdruck eines bestimm-
ten religiösen Verständnisses«, sagt 
Frank Martin. Fischer-Art, der evange-
lischer Christ ist, möchte Kunst nicht 
in Museen und Galerien einsperren. 
Seine Werke prägen den öffentlichen 
Raum und fordern zur Auseinander-
setzung heraus. Zu seinem Altarbild 
sagt er: »Das Bild beschreibt, wie sich 

täglich die Menschen fremdbestimmt 
an ein imaginäres Kreuz nageln.« Seine 
Farben und Figuren wollen die Ober-
fläche der glattpolierten Konsumwelt 
aufbrechen und zu den eigentlichen 
Fragen führen. Diese Fragen möchte 
der Evangelische Salon vertiefen. »Re-
ligion und Kunst gehören zusammen, 
weil sie beide das bloß Augenscheinli-
che übersteigen«, sagt Frank Martin. 

Das Salon-Gespräch wird Sonntag-
Chefredakteur Uwe von Seltmann mo-
derieren. »Ich sehe das Problem, dass 
sich viele nachdenkliche intellektuelle 
Menschen in der Kirche nicht zuhause 
fühlen«, sagt von Seltmann. Der Salon 
will zumindest für Leipzig diese Lücke 
schließen.               Stefan Seidel

Erster Leipziger Evangelischer Salon: »Mit 
Fischer-Art im Gespräch über Ästhetik, 
Wahrheit und Religion«, Freitag, 11. April, 
20 Uhr in der Alten Nikolaischule. 

Porträt

Veranstaltungen

5. bis 11. April
Borna

Emmauskirche: Ökumenisches 
Mittagsgebet, Mi. 12 Uhr.

Holzhausen
Kirche Zuckelhausen: »Zwischen 
Bach und Samba« mit Ulrich 
Thiem (Cello), Alejandro Leon 
(Gitarre), So. 17 Uhr.

Leipzig
Thomaskirche: »Anbetung dem 
Erbarmer« von Carl Philippp 
Emanuel Bach mit dem Thomaner-
chor, Sa. 15 Uhr. 
Ökumenischer Gottesdienst zum 
Beginn des Sommersemesters,  
Mi. 19 Uhr.  
»Warum sich ein Leipziger HNO-
Arzt für Äthiopien engagiert?«,  
Do. 20 Uhr in der Panksakristei. 
Motette der Thomaner, Fr. 18 Uhr.
Nikolaikirche: Orgelmusik,  
Sa. 17 Uhr. 
Friedensgebet, Mo. 17 Uhr. 
Musik und Besinnung, Mi. 17 Uhr. 
Versöhnungsgebet, Fr. 12 Uhr. 
Osterkantaten von Johann 
Sebastian Bach, Fr. 20 Uhr.
Thomas-Gemeindesaal, Ditt-
richring: »40 Jahre danach – was 
ist geblieben von 68«, offener 
Gesprächsabend, Mo. 20 Uhr.
Peterskirche: Orgel-Punkt-Zwölf, 
Do. 12 Uhr.
Gustav-Adolf-Kirche Lindenthal: 
»Zwischen Bach und Samba« mit 
Ulrich Thiem (Cello), Alejandro 
Leon (Gitarre), Sa. 17 Uhr.
Emmauskirche Sellerhausen: 
Musical »Joseph«, Sa. 16 Uhr.
Gemeindehaus Leutzsch: 
Gottfried Hänisch liest aus »Hallo 
Noah! E-Mails an Salomo, Sarah, 
Jona und Co.«, Do. 19 Uhr.
Pfarrhaus Wahren: »Vom Glau-
ben leise reden – warum bleiben 
wir oft stumm?«, Gesprächsabend, 
Do. 19 Uhr.
Versöhnungskirche Gohlis: 
Offene Kirche, So. 14 bis 16 Uhr 
sowie Fr. 13 bis 15 Uhr. 
Frühlingskonzert des Lehrer- 
chores, So. 17 Uhr. 
»Kirchliches Leben in der Slowa-
kei«, offener Gemeindeabend,  
Mi. 20 Uhr.
Bonhoeffer-Haus Gohlis: Medita-
tion und Musik, Sa. 17 Uhr.
Kirche Marienbrunn: »Auch wir 
selbst haben uns gewandelt«, 
Gesprächsabend, Di. 19.30 Uhr.
Pfarrhaus Lützschena: »Grund-
lagen des Glaubens«, Gesprächs-
abend, Mi. 20 Uhr.
Kirche Schönau: Musik und 
Meditation, Fr. 19 Uhr.
Evangelisch-methodistische 
Kreuzkirche, Paul-Gruner-
Straße 26: »Panflöte live« mit 
Pan Bogdan, Sa. 19.30 Uhr.
Messehalle 14, Pavillon der 
Hoffnung: »60 Jahre Staat Isra-
el – Chancen für einen Frieden in 
Nahost«, Vortrag von Johannes 
Gerloff, Mo. 19.30 Uhr.
Theaterhaus Schille: »Heute wie-
der Hamlet«, Kleine Weltbühne, 
Sa. 20 Uhr. 
»Leading Ladies« in englischer 
Sprache mit »Wilde ones«,  
Fr. 20 Uhr.
CVJM-Haus am Mariannenpark: 
»Papua-Neuguinea«, Vortrag,  
Mi. 19.30 Uhr.
Stadtbibliothek: »Recht in Zeiten 
des Terrors«, Leibniz-Forum,  
Mi. 19 Uhr.

Mügeln
Stadtkirche St. Johannis: »Ab-
sturz in die Freiheit – Was uns die 
Demokratie abverlangt«, Vortrag 
von Friedrich Schorlemmer,  
Sa. 19.30 Uhr.

Panitzsch
Kirche: Konzert des Köthener 
Schloss Consortiums, So. 17 Uhr.

Pegau
Ratskeller: Bettine Reichelt liest 
biblische Kriminalgeschichten,  
Fr. 19.30 Uhr.

Taucha
St. Moritzkirche: »Der Herr 
ist mein Hirte«, Kantate von 
Gottfried Heinrich Stoelzel im 
Gottesdienst, So. 10 Uhr.

»Mitleid von uns Helfern brauchen sie nicht«
15 Mal nahm Günter Remus als Helfer an Behinderten-Rüstzeiten der Männerarbeit teil

Kurz berichtet

Günter 
Remus (76) 
aus Naun-
hof hat 
15 Jahre 
lang einen 
Behinderten 
zu Rüst-
zeiten be-
gleitet. 

Foto: Th. Barth

Der Maler Michael Fischer-Art inmitten seiner Werke. Beim ersten Evangelischen Salon in der Leipziger Alten Nikolai-
schule stellt er sich dem Gespräch über Religion und Kunst.                       Foto: Kristian Schulze
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